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Und wieder leuchtet der Weihnachtsstern
wie zu Christi Geburt, unseres lieben Herrn,
und die Menschen, die staunend das Wunder schauen,
erfüllt ein neues, ein heiiges Vertrauen

in die göttliche Liebe, die heute Nacht
das himmlische Kind zur Welt gebracht,

daß endlich Friede auf Erden werde
und schwinde alle Not und Beschwerde

und arm und reich sich erkennen wieder
als eines Stammes, als Schwestern und Brüder.

Rudolf Hägni

Und dann sagte eine der Franen ans dem Schatten :

«Wenn die Herren es erlauben, erzähle ein bißchen, Christoph.»
Christoph saß auf dem Herdrand, neben den Frauen aus der Försterei, lächelte
mit seinem etwas schiefen Munde und stopfte frischen Tabak in seine kurze
Pfeife. Sein blauer fadenscheiniger Tuchrock war sauber gebürstet, und das
Kerzenlicht schimmerte in seinen Wappenknöpfen und auf seinem weißen
Haar. Hinter ihm lag sein Schatten ruhig und groß auf der hellen Wand.

Er sah die Brüder der Reihe nach lächelnd an, und dann blickte er in
das Licht und die Schatten des Baumes.

«Mein Großvater hat es so erzählt», begann er. «Als der Vater seines
Vaters die Pferde fuhr, hatten sie einen Herrn, der war streng und schnell
mit seinen Worten, und er hatte lange in Kriegsdiensten gestanden, noch zu
Zeiten des Kaisers Napoleon. Er war kein harter Herr, aber er hatte viel
Hartes gesehen auf seinen Reiterzügen, und er war gewohnt zu befehlen,
nicht zu gehorchen.

An einem Weihnachtsabend kam der Urahn mit ihm aus der kleinen
Stadt gefahren, und er fuhr schnell, weil es schon Zeit war, den Baum
anzuzünden. Sie hatten sich verspätet, und der Schnee fiel dicht. Es waren

59


	Der Weihnachtsstern

